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Wer diese vier jungen Menschen live erleben 
möchte, sollte am Freitag, 4. November 2016, 
um 11 Uhr ins Audimax kommen. Sven Mai-
höfer, Zeynep Dursun, Laura Morán González 

und Anas Obaid (von links) führen durch das 
Programm der diesjährigen Akademischen Jah-
resfeier der RUB. Mehr zu dieser Veranstaltung 
auf Seite 2. ad

Einmal im Jahr feiert die RUB

222| NACHRICHTEN, BERICHTE UND MEINUNGEN  
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23. JAHRGANG, 2. NOVEMBER 2016

 B Mahlzeit!
Das hätte ich nie gedacht: dass 
ich eines Tages am Schreibtisch 
sitze und mir Gedanken ma-
che über diese Rubens. Über 
die Nummer 222 – nach 666 
ungefähr die geilste dreistellige 
Schnapszahl, die ich mir vorstel-
len kann.
Witzig, dass es exakt 22 Jahre ge-
dauert hat, bis die Marke 222 er-
reicht wurde. Als es losging mit 
Rubens, im Oktober 1994, war 
ich schon dabei … Ach, lassen 
wir das! Nur dieser eine Aspekt 
für die Leute, die gern nach-
rechnen: Lange Zeit war Rubens 
schwarz-weiß (mit ein bisschen 
RUB-Blau) und erschien nur 
neun Mal im Jahr. Deswegen hat 
es so lange gedauert bis zur 222. 
Seit 2015 bringen wir 20 Aus-
gaben jährlich heraus. Dadurch 
kommen sehr viel schneller zur 
nächsten Schnapszahl: Num-
mer 333 wird Mitte 2021 erschei-
nen. Das ist realistisch für mich.
Kompliziert wird es mit der 666. 
Da müsste schon kräftig am 
Renteneintrittsalter geschraubt 
werden, damit ich die noch er-
lebe. Oder wir erhöhen nochmals 
den Erscheinungsrhythmus. Oder 
ich erkläre die 444 zur neuen 
Lieblingsschnapszahl. ad
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Einmal im Jahr feiert die Ruhr-Universi-
tät das akademische Leben auf dem Cam-
pus. Dann lädt die Hochschulleitung alle 
Universitätsangehörigen zur Jahresfeier 
in das Audimax. Am Freitag, 4. Novem-
ber 2016, ist es wieder so weit: Um 11 
Uhr begrüßt Rektor Prof. Dr. Schölme-
rich die Gäste. Danach übergibt er die 
Moderation an vier Studentinnen und 
Studenten der RUB (siehe Titelbild).
Im weiteren Verlauf des Vormittags steht 
insbesondere das Thema Unternehmens-

gründung im Blickpunkt. Es wird von ver-
schiedenen Seiten beleuchtet. Zunächst 
wird ein Film über den Wissenstransfer 
an der RUB gezeigt: „Gründung2: Wenn 
Gründer Gründer beraten“. Vorgestellt 
wird zum einen die Worldfactory. Sie will 
den Unternehmer- und Gründergeist von 
Studierenden fördern und das Wissen, 
das an der Universität generiert wird, in 
wirtschaftliche Produkte umsetzen. Drei 
Projekte – Uvis, Enactus und Jump-Up-
Ruhr – zeigen zum anderen beispielhaft, 
wie Gründung und Wissenstransfer in der 
Praxis funktionieren.
Anschließend tritt der oberste Wirtschafts-
weise Deutschlands ans Mikrofon: Prof. 
Dr. Christoph M. Schmidt ist Vorsitzender 
des Sachverständigenrates zur Begutach-
tung der gesamtwirtschaftlichen Entwick-
lung (im Volksmund „Wirtschaftsweise“ 
genannt), dem er seit März 2009 ange-
hört. Seine Arbeitsgebiete im Rat sind die 
Arbeitsmarkt- und Energiepolitik. Er ist 
außerdem Präsident des Leibniz-Instituts 
für Wirtschaftsforschung in Essen und 
Professor für Wirtschaftspolitik und an-
gewandte Ökonometrie an der Ruhr-Uni-
versität. Auf der Akademischen Jahresfeier 

hält Schmidt den Festvortrag „Zwischen 
Forschung und Öffentlichkeitsarbeit: Wirt-
schaftspolitische Beratung als Balanceakt“.
Untermalt wird das Programm von Musik 
der Formation „The Nightingales“. Vanes-
sa Panitz, Maria Berger, Patricia Dick und 
Anna-Lena Killet sind Studentinnen des 
Instituts Musik der Technischen Universi-
tät Dortmund. Ihr mehrstimmiger Gesang 
wird von Klavier oder Gitarre begleitet; 
aber auch verschiedene Percussions und 
Geige kommen zum Einsatz. Der Musik-
stil reicht von Funk über Jazz bis hin zu 
aktueller Popmusik. ad

ìì www.rub.de/jahresfeier/

Akademische Jahresfeier steht im Zeichen von Gründung und Wissenstransfer
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Den Gründergeist wecken

Stimmgewaltiges Quartett: „The Nightingales“ singen Funk, Jazz und aktuelle Popmusik.

Preise

Folgende Preise werden auf der Jahresfeier 

vergeben:

Preis der Gesellschaft der Freunde für her-

vorragende interdisziplinäre Dissertationen:

• Dr. Maria Spychalska, Philosophie und 

Erziehungswissenschaft

Preise an Studierende 2016:

• Fiona Barthel, Geowissenschaften

• Benedikt Behlert, Jura

• Christoph Thomas Bergemann, Ge-

schichtswissenschaft

• Alexander Drucks, Evangelische Theologie

• Thomas Grüter, Medizin

• Jan Hildebrand, Physik und Astronomie

• Elsa Küppers, Ostasienwissenschaften

• Christine Labus, Katholische Theologie

• Laura Martena, Philosophie und Erzie-

hungswissenschaft 

• Tilman Möller, Mathematik

• Sabine Quick, Psychologie 

• Nora Rijneveen, Physik und Astronomie

• Christiane Roller, Wirtschaftswissenschaft

• Corinna Rubrech, Philosophie und Er-

ziehungswissenschaft 

• Christian Schneider, Chemie und Biochemie

• Christoph Schran, Chemie und Biochemie

• Maren Schulte-Marxloh, Bau- und Um-

weltingenieurwissenschaften

• Jan Siska, Elektrotechnik und Informa-

tionstechnik

• Maria Spychalska, Philosophie und Er-

ziehungswissenschaft 

• Carolin Stegehake, Maschinenbau

• Moritz Thöne, Sportwissenschaft

• Peter Vignold, Philologie

• Laura-Fee Wloka, Sozialwissenschaft
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Der Wirtschaftsweise 

Christoph M. Schmidt
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Rubin kostenlos lesen

Alle Rubin-Beiträge finden sich kosten-

los im Newsportal: news.rub.de/rubin. 

Wer lieber in der gedruckten Ausgabe 

schmökern möchte, erhält ein kosten-

loses Exemplar am Infopoint in der Uni-

verwaltung – so lange der Vorrat reicht. 

Wenn Sie keine Ausgabe von Rubin ver-

passen möchten, können Sie unter ru-

bin.rub.de/abonnement ein kostenloses 

Abo abschließen. Rubin landet dann je-

des Frühjahr und jeden Herbst in Ihrem 

Briefkasten zu Hause oder an Ihrem Ar-

beitsplatz.
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Die Herbstausgabe 2016 des Wissenschaftsmagazins Rubin ist erschienen 

Schwerpunkt Wissen
In der Herbstausgabe von Rubin, dem Wis-
senschaftsmagazin der RUB, dreht sich 
2016 alles um das Thema Wissen. Neuro-
wissenschaftler erklären, wie das Gehirn 
Erinnerungen im Schlaf festigen könnte, 
und Didaktiker berichten, was Kinder aus 
Modellexperimenten im schulischen Che-
mieunterricht lernen. Eine Wirtschafts-
wissenschaftlerin stellt eine Studie zum 
Alltagswissen im Finanzsektor vor. Inflati-
on, Aktienfonds, Zinsrechnung – wer Geld 
anlegen oder einen Kredit aufnehmen will, 
ist mit diesen Begriffen schnell mal kon-
frontiert. Kennen Menschen sich damit 
gut genug aus, um gewinnbringende Ent-
scheidungen zu treffen? Und wenn nicht, 
wie gehen sie mit diesem Nichtwissen 
um? Das hat Doktorandin Julia Sprenger 
untersucht. Wer sich selbst an ihrem Test 

versuchen will, findet in Rubin ein paar ex-
emplarische Fragen abgedruckt.
In einem Interview mit Prof. Dr. Thomas 
Bauer beleuchtet das Magazin außerdem, 
welche Chancen und Risiken mit Big Data 
einhergehen. Nebenbei erklärt Statisti-
kexperte Bauer auch, warum Fußballfans 
doch kein überdurchschnittliches Bil-
dungsniveau haben, wie es ein viel zitier-
tes Ranking im August behauptete.
Neben weiteren Beiträgen zum Thema 
Wissen unternimmt die Rubin-Redaktion 
Exkurse in die Sportwissenschaft, Krimi-
nologie und Informatik im Bauwesen. 
Ingenieure der RUB entwickeln zum 
Beispiel ein neues System, das für mehr 
Sicherheit auf dem Bau sorgen soll. Sie 
machen sich die Computerspieltechnik 
zunutze, um Menschen in der virtuellen 

Welt für Gefahren auf realen Baustellen zu 
sensibilisieren. Julia Weiler

Philosophen erforschen, wie 

man alles Wissen der Welt für 

Computer verständlich machen 

kann. Rubin berichtet.
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Menschenrechtsexperte geehrt
Viele Jahre lang hat er im Hintergrund dafür gesorgt, dass an-
dere Menschen zu ihrem verdienten Recht kommen. Nun stan-
den endlich einmal die Verdienste von Prof. Dr. Horst Fischer 
im Mittelpunkt.
Ende September 2016 wurde ihm die Ehrenmedaille des euro-
päischen Menschenrechtszentrums verliehen. Damit würdigt 
das in Venedig ansässige Zentrum seinen langjährigen Präsi-
denten. 19 Jahre lang hat der RUB-Völkerrechtler die Instituti-
on geleitet und in dieser Zeit den Studiengang „Menschenrech-
te und Demokratisierung“ an den Start gebracht. 
41 europäische Unis, darunter die RUB, tragen das Zentrum in 
Venedig und bieten dort neben dem Menschenrechtsstudien-
gang weitere Programme an. ad

Applaus für den Geehrten: Horst Fischer hat 

gerade seine Ehrenmedaille erhalten. ©
 P
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Historiker erhält Chemie-Preis
Wenn ein Geschichtswissenschaftler mit einem fachfremden 
Preis belohnt wird, muss er etwas Außergewöhnliches geleistet 
haben. Die Auszeichnung für Prof. Dr. Helmut Maier wurde sogar 
extra neu eingeführt.
Der Fonds der Chemischen Industrie zeichnet den Bochumer 
Wissenschafts- und Technikhistoriker mit einem erstmals verge-
benen Sonderpreis über 10.000 Euro aus. Maier erhält ihn für 
sein 2015 erschienenes Buch „Chemiker im Dritten Reich“. Der 
Preis wurde am 17. Oktober 2016 in Frankfurt verliehen.
Maier untersucht in seinem Werk die Geschichte der Vorläuferor-
ganisationen der heutigen Gesellschaft Deutscher Chemiker im 
Nationalsozialismus. Dabei deckt er zahlreiche Verstrickungen 
der Vereine und wissenschaftlichen Gesellschaften auf. ad

Unerwartete Ehre für den 

Historiker Helmut Maier: 

Die Gesellschaft Deutscher 

Chemiker hat ihn ausge-

zeichnet.

©
 N

ik
ol

ai
 In

ge
ne

rf

Medizinerausbildung verbessert
Drei Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Instituts für Me-
dizinische Ethik und Geschichte der Medizin der RUB wurden Ende 
September 2016 in Bern ausgezeichnet. Sie erhielten den mit 1.000 
Euro dotierten Projektpreis zur Weiterentwicklung der Lehre der Ge-
sellschaft für Medizinische Ausbildung.
Dr. Sabine Salloch, Ina Otte und Prof. Dr. Jochen Vollmann boten 
im Sommersemester 2015 und im Wintersemester 2015/2016 das 
von Instudies geförderte Lehrprojekt „Medizin trifft Ökonomie – eine 
interdisziplinäre Expedition ins Krankenhaus“ an. In Form des for-
schenden Lernens setzten sich die drei darin zusammen mit ihren 
Studierenden auseinander mit möglichen Spannungen zwischen 
den traditionellen ärztlichen Aufgaben und neuen ökonomischen 
Herausforderungen im klinischen Arbeitsalltag. ad

Jochen Vollmann ist einer der aus-

gezeichneten Wissenschaftler.

©
 In

st
itu

t f
ür

 M
ed

iz
in

is
ch

e 
Et

hi
k

Nanopartikel könnten Schlüssel sein
Nanopartikel könnten der Schlüssel zu nachhaltigen Energie-
technologien sein. An ihnen forscht Prof. Dr. Kristina Tschulik. 
Sie wurde nun für ihre Arbeit ausgezeichnet und hat den Joa-
chim-Walther-Schultze-Preis erhalten. 
Die Arbeitsgemeinschaft Elektrochemischer Forschungsinstitu-
tionen verleiht die Auszeichnung alle zwei Jahre an Nachwuchs-
forscherinnen und -forscher, die einen bedeutenden Beitrag im 
Bereich der Elektrochemie geleistet haben. Der Preis ist mit 
2.000 Euro dotiert.
Die Bochumer Wissenschaftlerin, seit dem Jahr 2015 Mitglied 
im Team des Exzellenzclusters Resolv, hat die Ehrung Ende Sep-
tember 2016 auf der Tagung „Electrochemistry 2016“ entgegen-
genommen. ad

Seit 2015 an der RUB im 

Team des Exzellenzclusters 

Resolv: Kristina Tschulik
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